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Der Leiter des Bodenamtes

Prag, 9.0ktober 1944.

F/Dö.

Mn

K.H.

Eing.: 12 0KT. 1944

i-Standartenführer Dr. Gies.

In Erledigung des Vorgangs St.M. XI A - 13 e/43 bezüglich

einer einmaligen Unterstützung an Frau Waltraut Heger teile

ich mit, daß der Vorgang seinerzeit urschriftlich an die

zuständige Oberverwaltung gegangen ist. Da in der Zwischen-

zeit bei dieser Oberverwaltung mehrfach Wechsel stattge-

funden haben, ist eine Feststellung über die Art der Erle-

digung nicht mehr möglich.

Ich bitte daher, die Angelegenheit als erledigt anzusehen.

i

t

oc.d

7

731 70.44.
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St.M. XI A - 13 e/43.

Prag, den 20. September 1944.

A

1.)

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

21. IX. 1944

4-Standartenführer Fischer.

In Sachen Gewährung einer einmaligen Unterstützung an

eine Frau Waltraut Heger bitte ich erneut um die Erle-

digung der hies. Zuschrift vom 8.6.v.Js. - Zeichen St.

S. XI A - 13/43.

2

H-Standartenführer.

2.) Wv. am 20.1l.1944 bei dem Unterzeichner.
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26. Juli 1943

Sessegeeest

Prag-Bubentsch,

Sachsenweg

SD-Leitabschnitt Prag

Fernsprecher 774-44

T-IIT

PA 11.000

An den

Persönliehen Referenten des Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen ünd Mähren

-Obersturmbannführer Dr. G i e s o.V.i.A.

SUey0e1S

U1porh

Prag

In Buh uoIan.en.

Eing. 27.JULI 1943

Betr.: H e g e F, Waltraud, Stenotypistin, Reichsdeutsche,

wohnhaft Raudnitz, Dr.Kramar-Gasse B85.

Anlg.: 1 Hefter.

J

3

3A

Die'H e g e r ist die Ehefrau des im Jahre 1940 aus dem Alt-

reich in Raudnitz zugezogenen Walter H. Dieser war anfangs als tech-

nischer Beamter bei den Ringhoffer-latra-Werken beschäftigt und be-

kam später bei der "Wifo" in Raudnitz einen besser bezahlten Posten.

Zu dieser Zeit war H. innerhalb der Ortsgruppe der NsDAP in Raudnitz

Ho  a  d  dr d d 

radschaftsgeistes beliebt und gab zu keinen Klagen Anlass. Als H.

dann später auf Veranlassung der Abwehrstelle Prag von der "Wifo"

gekündigt vurde, wurde er aueh seiner Amter bei der Partei enthoben.

Er besuchte aber weiterhin mit seiner Ehefrau regelmässig deutsche

Veranstaltungen.

Die Ehefrau des H., Waltraud Heger, war friher ebenfalls bei

der "Wifo" angestellt, verliess aber diesen Posten, da sie eine bes-

ser bezahlte Stellung in Aussicht hatte, jedoch diese üann später

nicht antreten konnte. Sie wurde daraufhia vom Arbeitsamt Raudnitz

nach Birke bei Raudnitz in Arbeit vermittelt und trat schliesslich

am 1.3.1943 in Raudnitz in Stellung. Nachteiliges wurde bisher über

die H. in keiner Hinsicht bekannt.

Erwähnt wird noch, dass die lutter der H. in zweiter Ehe

mit einem Juden verheiratet war, von dem sie jedoch wieder geschie-

b.W.

St..A-13e/43
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St.S. XI A - 13/43.

Prag, den 26. Juli 1943.

\.

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

2 7.VII. 1943

#-Obersturmbannführer Fischer.

In Sachen Gewährung einer einmaligen Unterstützung an

eine Frau Waltraut Heger bitte ich um die Erledigung

der hies. Zuschrift vom 8.6.d.Js. - Zeichen St.S. XI A

-13/43

2U23E

i-Obersturmbannführer.

2.) Wv. am 26.2.1943 bei dem Unterzeichner.

Wiedervorgelegt amdb.b

26.9,43
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St.S. XI A - 13 c/43.

Prag, den 23. April 1943.

G.R. mit 2 Anlagen

dem SD-Leitabschnitt Prag

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen zur Kenntnis

und baldgefälligen Stellungnahme übersandt.

gez. G i e s,

4-Obersturmbannführer.



Buco des Staorsfekretü

beim Reichsp otektor

in Böhmen und Malen.

Eing.: 19.APR. 1943

DER REGIERUNGSKOMMISSAR

DER STADT RAUDNITZ a. d. E.

Raudnitz, den 15.April 1943.

An Herrn

Ministerialrat Dr. G i e s s ,

PraBd

Czernin-Palais.

Sebr geehrter Herr Ministerialrat !

Seit 1.März l943 habe ich Frau Heger als Sekretürin

bei mir angestellt, Sie ist allen ihren Aufgaben rest-

los nachgekommen und ich bin mit ihren Leistungen stets

zufrieden gewesen.

Wenn ich Sie heute bitte, die Möglichkeit zu prüfen,

Frau Heger in ihren Amt unterzubringen, dann entspringt

diese Bitte dem Funsch von Frau Heger, um endlich, und

sei es auch nur von Sonnabend bis Montag, den vielen

Fragen und Erkundigungen über ihren Mann auszuweichen,

Herr Heger selbst hat sich seit Monaten bemüht wieder

in den Arbeitsprozess eingeschleust zu werden, doch

waren seine Bemühungen bis jetzt erfolglos, Es ist klar,

dass diese Tatsache nicht nur zu Fragen, sondern auch zu

den unglaublichsten Gerüchten Anlass gibt, denen auszu-

weichen nun Frau Heger bemüht ist.

Ich bitte Sie daher, sehr geehrter Herr Ministerislrat,

alle Möglichkeiten zu prüfen, um Frau Heger entsprechend

einzubauen und denke Ihnen schon heute für Ihre Bemühunger

Aus

HeilHitler

Et.xA-13 c/43



Der Befehlshaber der Sicherheitspolizei

und des SD

Prag, den

30. Mäe

19

43

XIX. Kastanienallee 19

en

-I-579/43

-1.APR. 1943

Tgb. Nr. B. d. S.

Bizte bei der Antwort vorstehendes Geschäftsselchen und Datum anzugeben.

An das

Büro des Staatsselretärs

z.Hdn von il-Obevsturmbannführer

Ministerialrat Dr. G i e s

in Pra

Betr.:

Intervention der Bhefrau Waltraut H e g e r

aus Raudnitz a,d,Elbe für ihren Ehemann

Walter Heger.

Nalter H e g e r wurde am 7.3.194o bei dem Versuch, die

belgische Grenze zu überschreiten, festgenommen; in seinen

Koffer befanden sich Pläne des Westwalls. In einem Verfahren

des Gerichts des Eommandeurs der Befestigungsanlagen am

Niederrhein wurde H. am 3.8.194d zu 6 Wochen Gefängnis wegen

Vereuchs der Wehrnachtentziehung verupteilt.

-Standartenfthrer.

Ct.S.F1A-136/43



Waltraut Heger,

Raudnitz a.d.Eibe,

Dr. Kramargasse 885.

Raudnitz, den 15. Mirz 1943.

Herm

Ministerialrat

Dr. Gies s,

Pra IV.,

Czernin-Palais.

Sehr geehtsten Ministerialrat !

Ich erlaube mir heute Sie nuch einmal zu bitten, ob

noen keine Entscheidung im Palie meines Mannes getrorfen

wurde. Da wir nun gar Keine Mittel mehr zum Leben haben

und wir nicht wissen, wohin wir uns wenden solien, bitte

ich Sie nueneinmal Herr Ministeriairat, uns zu nelfen.

Seit dem 1.lIl.43 bin icn als Sekretärin beim Reglerungs-

kommissar der Stadt Raudnitz angesteiit, nachdem leh mich

freiwillig dem Arbeitseinsatz zur Verfügung stelite. Mein

Mann hat sich auf eine Anzeige im Neuen Tag hin bei der

Bauaufsiehtsgruppenführung in Prag um eine Stellung be-

worben und sollte sofort eingestelit werden. Nach Rück-

sprache meines Mannes mit einem Herrn der Gestapo in Klad-

no hat diese nichts gegen eine Einsteliung, duch gao mein

Mann sein Vergehen der Bauaufsichtsgruppenführung bekannt

und erhielt den in Abschrift beiilegenden Beseheid. Mein

Mann würde sien aucn gerne dem Osteinsatz zur Verfügung

stellen, falls er hier oder im Altreich keine Stellung

annehmen darf.

Da wir nun schon seit 5 Monaten ohne jdde Einnahme sind und

ich nun nichts mehr verkaufen Kann, bitte icn vieimals

um elnen Bescheid, ob mein Mann hier oder im Altreich

eine Stellung annehmen darf, oder ob wir uns an die Abwehr

wenden dürfen.

Ich bitte Sie um Entschuidigung, dass ich Sie nuch einmal

Duny. 29,1, g,R, m D4, Weimmann

Et.S.XA-19a/43
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damit belistige, aber icn Din so verzwenfelt und wäire

so dannbar, wenn Sie mir heifen mochten. Unsere Ehe ist

durch diese Geschichte ganz zerrüttet. Von meinen Ge-

hait Konnen wir nicht leben, nachdem ich auch nueh teil-

weise meine Mutter erhaiten muss.

Ich danke Ihnen vieimals für lhre Bemühungen.

Heii Hitler!

Walthaut Heyu

1 Anlage.

45201

Gr@Y-



Abschrift.
6
Bauaufsichtsgruppenführung
des Reichsluftfahrtministeriums
Prag, den 25. Februar 1943
im Protekturat
B./H.
P r a g - Bubentsch
Scharnhorstpiatz 1
AZ. 26 - BA-Gr.Puhrg.
Nr. 317/ II. 43
Herrn
Walter H e g e r
Raudnitz
a.d.Elbe,
Dr. Kramargasse 885.
Betrifft: Ihre Bewerbung.
Bezugi
Inr Senreiben vom 18.2.1943.
Aur Grund Ihres o.a. Schreibens, muss nunmehr sei-
tens der Bauaufsichtsgruppenführung eine Üeberprürung erfoi-
gen. Zu diesem Zwecke werden Sie gebeten, den beiilegenden
Fragebogen auszufülien und ungehend an die
Bauaufsichtsgruppenführung des R.l.M.
im Protektorat
 ma seq
zurückzusenden, damit auf Grund dleser Unterlage der Antrag
gestelit werden kann.
Erst nach dem Prüfungsergebnis, Kann lhrer Be-
werbung näher getreten werden.
gez. Uncerscnrift
Oberstingenieur



10

St.M. XI A - 9 c/43.

Prag, den 26. April 1944.

Vermerk:

Der Angestellte Pöche ist während seines Erholungsaufent-

haltes in der Slowakei verstorben. Der Vorgang kann daher

zu den Akten genommen werden.

X
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I/l b - Zentral- und Personalverwaltung

Prag, den 20. August 1943.

Büco des Staats■ekretärs

bo  Feidhsp ntekto

in Bühmen und

4 Obersturmbannführer,

Eing.: 20. AUG. 1943

UO

Herrm Ministerialrat Dr. Gies

im H a u s e

mit folgender Stellungnahme zurückgereicht.

Ich habe festgestellt, dass die Untersuchungsunterlagen des

P ö c h e in der Medizinalabteilung bei Herrn Ministerialrat

Dr. Plato liegen und dort am ll.August 1943 eingegangen sind.

Es handelt sich um eine Angelegenheit, die vom Reichstuberkulose

ausschuss behandelt wird und von Dr. Altmann überprüft werden

DUAES

soll. Am 18.August l943 habe ich Min.Rat Dr.Plato nach dem

Ergebnis der Prüfung befragt. Min.Rat Dr.Plato erklärte,dass

er die Beschleunigung der Angelegenheit angeordnet habe;es sei

sofort in der Angelegenheit Pöche nach Wien geschrieben worden.

xA-9b/43
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Der Angestellte Pöche könne damit rechnen, dass er in ungeführ
2 Wochen seine Einberufung in ein Sanatorium der Hohen Tatra
bekommen werde. Min. Rat Dr.Plato betonte ausdrücklich, dass
die Erledigung dieses Falles auf das Äusserste beschleunigt
worden sei. Pöche werde die Benachrichtigung unmittelbar erhal-
ten, so dass von hier keine weiteren Massnahmen mehr getroffen zu
werden brauchten.
Die Vorgänge habe ich wieder beigefügt.
Büro de: C'aa'sfekretärs
04
 o ckac
mahren.
Ein 2 5. AUG. 1943
Wutr
45187
4olee
ge
licatejo .cee.
T0006
23.AUG. 19
Q ofilf.to fi gurs
E0
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21 AUG, 1043
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REINHARD HEYDRICH STIFTUNG
6. Auguet
PRAG III, den
1943.
REICHSSTIFTUNG FOR WISSENSCHAFTLICHE
12
BRUCKENGASSE 15.
FORSCHUNG IN PRAG.
RUF: 407-86, 419-04.
R  
Tgb,-Nr. 1223/43 Bey/P8
Büro C
kcetürs
1
in
T
ehtor
mahten.
3
7. AUG. 1943
An des
Büro des Herrn Steatssekretiirs,
zu Ed.Herrn Min.Rat Dr. G i e s ,
PrESIV,
Czerninpelais.
Obersturmbennfuhrer!
oluy aoy 4l
dep seaquy uep qot opaebaeqe
hier tätigen Fray Piobe.
Sie bittet demm, dass ihr
der dmlindsterium
fir Wirtsohett und Arneit
g. titig ist, auf Koeten des Peiohsprotektors eine
andlung in einem Ssxstorium der
Matre erl
qoqe  2   Bsa  
über diege Angelegonheit gesprochen.
Herr Fdche gehörte seit 1933 der gDp an und
heute litglied der lsDAe.
egrissen, venn Sie eine poeitive
Regelung der genzen Angelegenheit erreichen könnten.
Claron Baresod
Meil Hitler!
brngon-
gagon dinfate dis Iccinge
460.
ti c
0/ 8.43.
A%
1 Anlage
Et. NA-9 a/43



13

Eaith P8ch e ,

Prag, 6. August 1943,

Reinherd Heydrich-Stiftung,

Prag III, Brilekengesse 15.

An den

Hermn Staetssekretär Obergruppenführer

   dn 

AC

Czerninpalais.

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

Ich bitte, meinem Mann, Alfred P & c h e, geb.

am l6.XII,l9l2, angestelit beim Ministerium fir Wirtscheft und

Arbeit, Prag II, Rudolfsplatz 4, Abt. Arbeitseineatz, eine Sa-

natorielbehendlung in der Hohen Tetre in der Slowakei zu bewil-

ligen und begriinde meine Bitte wie folgt:

Vor 2 Jehren stellten sich bei meinem Mann Folgen

einer sehweren Rippenfellentzündung ein. Nun vurde er vor ungefähr

einem halben Jahr von der SA erfasst, auf seinen Gesundheitszu-

stand hin untereucht und der Befund wurde an das Gesundheitsemt

in Preg II, Dvorekufer 4 weitergeleitet. Dee Gesundheitsemt er-

klärte meinen Mann ab sofort für arbeitsunfähig und hëlt den so-

fortigen Antritt einer Genesungskur für unerlässlich, Der dies-

bezüigliohe Antrag samt Begrlindung und Befürwortung einer Ver-

sehiclung in die Tatra vurde vom Gesundheitsamt sm 4.August 1943

direkt an die zuständige Stelle beim Herrn Reichsprotektor in

Böhmen und Mihren (Med, Rat Dr. Pleto) eingereicht.

Ich bitte, sehr geehrter Herr Staatssekretär, dess

Sie eine Entsoheidung in obiger Angelegenheit fullen und meinem

Menn einen fufenthelt in einem Tatre-Sanatorium ermöeltchen,

  t      o

mihungen!

Heil Hitler!

Eoith Poche.
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Abteilung IV

Prag, den 12. Januar 1943

Gruppe Presse

es  soQ 

bon Reo pne

u 

C.nc: 14. JAN. 1943

An

SS-Obersturmbannführer Ministerialrat DrqGies

über den Herrn Leiter der Abteilung IV

im Hause.

Betr.: Dienstverpflichtung tschechischer Arbeitskräfte.

Unter Bezugnahme auf das von Verlagsdirektor Langhans am

        C 

Dienstyerpflichtung tschechischer Spezialkräfte aus deutschen

Verlags- und Druckereibetrieben des Protektorats in das übrige

Reichsgebiet mache ich darauf aufmerksam, dass bereits vor

langerer Zeit eine Abmachung zwischen Dr. Jeisle und Regierungsrat

von Wolfram getroffen wurde, wonach eine vorhergehende Fühlung-

namme in derertigen Fällen stattfinden sollte. Obwohl von

Seiten der Gruppe Presse verschiedentlich eine gewisse Durch-

kämmung der graphischen Betriebe durchgeführt und eine Reihe

von Arbeitskräften von uns aus dem Arbeitsamt zur Verfügung

gestelit wurde, sind mehrfach, und zwar sowohl vom Arbeitsamt

Prag als auch von Arbeitsämtern aus der Provinz Einberufungen

erfolgt, die manchmal erhebliche Schwierigkeiten im Betriebe

verursachten. Ich darf daher auch von hier aus die Bitte von

Pg. Langhans nach Erlass einer Veisung an die Arbeitsämter

urterstutzen, wonacn Arbeitskräfte von Verlass- und Druckerei-

betrieben nur iu giayernahmen msFder teuppelheeeedienats

verprliontet werden können.

Das Einvernehmen ist m.E, nicht mit dem Landesverband Böhmen

Böhmen-Mähren in Reichsverband der deutschen Zeitungsverleger,

sondern mit der Gruppe Presse zu treffen, da vor allem bei

tschechischen Zeitungsbetrieben, auf die die von Langhans vor-

geschlagene Weisung zu erweitern wäre, der Landesverband keinen

Einfluss nehmen kann und verschiedentlich pressepolitische

Gesichtspunkte berücksichtigt werden müssen, die den Landesverband

nicht bekannt sein können,

Im Auftrage:

h

6

d.d.

12

tt

St..A-5a/43
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DER NEUE TAG
VERLAGSLEITUNG
BOHMISCH-MAHRISCHE VERLAGS- UND DRUCKEREI-GESELLSCHAFT M. B.H.
t
PRAG II,
6. Januar 1943.
Herrengasse 8
La/W
Fernruf 24141-48
Süto des S aarsfakretles
Herrn
bela Reichsproleh e
Ministerialrat Dr. Robert Gies
la Böhmen und Mähzen.
Prag
IV.
Eing: -8.JAN. 1943
Czernin-Palais.
Betrifft: Dienstverpflichtungen
Sehr geehrter Parteigenosse Dr. Gies !
Unter Bezugnahme auf unsere letzte Unterredung, in der ich Sie
auf die ablehnende Haltung des Arbeitsamtes Prag bei Befreiungs-
anträgen von der Dienstverpflichtung tschechischer mecnrraite
aurmerksam machte, bitte ich Sie das Arbeitsamt Prag zu veran-
lassen unseren diesbezüglichen Anträgen, die jeweils über den
Landesverband im Reichsverband der deutschen Zeitungsverleger als
die beauftragte Stelle des Präsidenten der Reichspressekammer er-
stellt werden, stattzugeben.
Pür die Reichsgebiete wurde ein einschlägiger Erlass vom General-
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz erlassen, den ich Ihnen
in der anliegenden Abschrift zur Kenntnis bringe. Da dieser Erlass
in Böhmen und Mähren keine Gültigkeit hat, gestatte ich mir den
Vorschlag eine gleiche Regelung zum Schutze des Kräfteeinsatzes
für die deutschen Zeitungen und Zeitschriften zu treffen. Um in
Hinkunft alle unnötigen Härten zu vermeiden, wäre ich für eine
Weisung an die Arbeitsämter verbunden, dass Arbeitskräfte von Ver-
lags-und Druckereibetrieben, die für deutsche Zeitungen und Zeit-
schriften tätig sind, nur im Einvernehmen mit dem Landesverband
Böhmen und Mähren im Reichsverband der deutschen Zeitungsverleger
dienstverpflichtet werden können.
In besonderem wäre ich Ihnen für eine Weisung an das Arbeitsamt
Prag sehr verbunden, die für den l3.ds. ausgesprochene Dienst-
verpflichtung unseres Schriftleituhgsboten Karl V a ■ k a ■ ,
geboren am 11.8.19l8, wohnhaft Prag XI., Jarau 177, wieder auf-
zuheben, da der Botendienst in unserer Schriftleitung genaue Orts-
und Personenkenntnis erfordert, um den minutiösen Ablauf der Ar-
beit in der Schriftleitung zu gewährleisten. Diese besondere Eig-
nung besitzt der Genannte und dazu die notwendige Vertrauenswir-
digkeit. Va■ka■ ist übrigens in seiner Freizeit auch beim Deut-
schen Nachrichtenbüro tätig und geniesst bei Herrn Hauptschrift-
leiter Ansorge ebenfalls das gute Vertrauen. Ungeachtet der An-
St. S.X A-5/43
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DEBEWEAEEINE

träge, die von mir und Herrn Ansorge wegen Va■ka■ an das Arbeits-

amt gerichtet wurden, soll der Genannte,wie bereits erwähnt,am

l3eds. in einen Rüstungsbetrieb im Reich abgestellt werden.

PMOS

Des weiteren wurde am 3l.Oktober 1942 unser Drucker Karl T e t 1

v a in die Enzesfelder Metallwerke AG. Munitionswerk Enzesfeld,

Niederdonau, Abt.l2, Arbeitsnummer 8630, dienstverpflichtet. Teti-

va war als Farbdrucker vornehmlich für die Zeitschrift "Böhmen und

Mähren" beschäftigt und kommt uns ungemein zum Fehlen. Uns wä

daher sehr geholfen, wenn Tetiva vom Arbeitsamt Prag gegen Erstel-

lung einer Ersatzkraft nach hier zurückgeholt würde und wieder in

unserer Druckerei zum Einsatz käme.

Ich danke Thnen für Ihre Mihenahme und verbleibe mit

Heil Hitler !

Wwh

1 Anlage

45795
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Abschrift

Der Beauftragte für den Vierjahresplan

Berlin, SW 1l, 24.10.1942.

Der Generalbevollmächtigte

Saarlandetr.96.

für den Arbeitseinsatz

Va 5231/58

An die

Herren Präsidenten der Landesarbeitsämter

einschl. Zweigstelle Nürnberg

(3 fach mit je 1 Nebenabdruck für die AA)

Betrifft: Kräftebedarf bei den Pressebetrieben.

Mit Ründerlass an die Präsidenten der Landesarbeitsämter vom

15.7.42 - Va 5552/288 - wurde im Anschluss an den Runderlass

Va 522l/2 vom 12.6.42 angeordnet, dass Verlags- und Druckerei-

betrieben, die für Tages-und Wochenzeitungen sowie andere von dem

Präsidenten der Reichspressekammer als kriegswichtig bezeichnete

Presseerzeugnisse tätig sind, keine Kräfte mehr entzogen werden

dürfen. Ausserdem sollen die von diesen Betrieben benötigten Ar-

beitskräfte erforderlichenfalls dinestverpflichtet werden, soweit

die Anforderung durch den Präsidenten der Reichspressekammer er-

folgt.

Bei Prüfung der fachlichen Notwendigkeit des Kräftebedarfs dieser

Betriebe waren u.a., soweit es sich um Fragen der UK-Stellung

handelte, bisher auch die Landeswirtschaftsämter bzw. die Indu-

strie- und Handelskammern eingeschaltet. Nach einer Anordnung des

OKW vom l0.Juli l942 obliegt nunmehr die gutachtliche Tätigkeit

in allen Fragen der UK-Stellung zugunsten der Presse nur noch der

Reichspressekammer als der zuständigen Fachorganisation für die

Pressebetriebe. Ich bitte daher künftig bei Prüfung des Kräftebe-

darfs der Pressebetriebe nur noch die Beauftragten der Reichspresse-

kammer, die nach Landwirtschaftsämtern getrennt aus der umstehen-

den Aufstellung ersichtlich sind, zu beteiligen.

Im Auftrag :

gez. Dr. Beisiegel
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12c-000./3200

An

den Nerrn Reicheminister des Innern

in Berlin MW7

Unter den Linden 72

Botr. Ihr Schreiben vom 1.lo.1943 - A d 1o26/43-36o6 Dull.

Wie ich Ihnen schon mit meinen Schreiben vom 14.9.43 mitteilte,

habe ich bisher doutsche Jungapothcker in Protektorat nicht surück-

gehalten. Grundsätslich zuß ich aber dareuf beharren, daß deutsche

Staetsangehörige, die unter Inanopruchnahme der Einrichtungen der

Deutschen Karls-universitat in Irag die Apothekerousbildung erhal-

ten habon, auch für den Einsets in Böhmen und Mähren sur Verfügung

stehen, vemn sie hier dringend gebraucht verden. Da dies indes bei

 u t  ds  g  gq ooda

dürfte fir Sie su Bedenken kein Anlaß oein.

Falle Apotheker sus dem Reichegebiet aus irgendwelchen Gründen nach

Böbnon und Mhren keemen vollen, bedürfen oie zuntichet der Erteilung

eines Durchlaßscheines. Diesen künnen die nur bei den unteron Ver-

dor fadl

waltungebehörden ie übrigen Reichegebiet erhnlten. Ich stelle alse

anhdin, diesen Behördon besondere Auflagon wegon dor Erteilung des

Uucinlpits

Durchlafecheines an Apotheker aus dem Reichegebiet zu machen. Bs

jetst ist mir kein einsiger Fall bekanntgoworden, in den ein dout-

scher Apothoker aue dem Reich ohne vorherige Heldung bei der Deut-

schen Geeundheitskemser oder mir in Bühnen und mähren tütig govorden

ist. Dies dürfte auch in Zukunft kaum erfolgon, de jede Berifosus

Ibung selbotverstßndlich der vorherigen Neldung beiminer zuctändigon

Vervaltungebehörde bedarf und auch die Übernahme einer Apotheke ohne

Genehnigang durch mich überhaupt nicht erfolgen kam.

Bei dem bieherigen Verfahren, in Finsellfell der Anforderung durch

Siey zu prifen, ob ein doutscher oder ein protektoretsengehüriger

Tarud o

Apotheker an das Reich abgegeben verden kann, nüchte ich es/belas-

dess ong

fhi

sen. fird diese Vorfrage von mir bejaht, so verde ich vie bidher

m

PP

in Vege der Hotdienstverpflichtung vorgehen. Bine Reichereserve m

deutechen



Ra

duithe srik

deutechen Apothekorn aus Böhmen und Mähren kann ich Ihnon jedoch

sue-den dergelegten Gründon nicht sur Verftgung halten.

smk biesen Tonsliieber erebigon.

2.

Abschriftlich

an

die Deutsche Gesundheitskammer

in Böhmon und Mähren

Prag

=

zur Kenntnis.

3. Vfg. z.d.A. Deutsche Apotheker gen.

yW

Morren Dr.Pleper

QN,

45122


